
71. Der Elbdurchbruch Bei Schandau, vom Lilienstein (411m) gesehen. In die größtenteils in Böhmen liegende, wellige, nach Norden sich sanft neigende Sand-
ffefnplattc tief eingegraben, fließt die Elbe von de? Eisenbahnbrücke unterhalb Schandau her nach Westnordwest dem Beschauer entgegen. Ihren Ufersaum schmücken lieb-
liche, waldumkränzte Ortschaften. Der Hang der Berge spendet wertvolle Bausteine. Auf der Hochfläche, in die kleine Gewässer schluchtartige Felsentäler genagt haben, liegen
freundliche Dörfer im bunten Wechsel mit Ackerfluren und Wäldern, überragt im (böhmischen) Süden von Bergrücken oder vereinzelten, jäh abstürzenden Tafelbergen.
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